
90  FORUM | 8. Februar 2019

KULT(UR) | MUSEUM

Katharina Pieper 

gründete ein Zentrum 

rund um die Kultur der 

Schrift in Homburg.
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Das spätbarocke Gebäudeensemble wurde denkmalgerecht restauriert.

Ein Königreich für  

die Kalligra�e
In der ehemaligen Scheune im historischen Gut 

Königsbruch in Homburg hat sich die Schriftkünstlerin 

Katharina Pieper einen Lebenstraum erfüllt und die 

Stiftung Schriftkultur, einen beeindruckenden Ort 

für die Kultur des Schreibens, geschaffen.

Von Dr. Elke Schwarz

it einer herzlichen Begrü-
ßung und leuchtenden 
Augen empfängt Katha-

rina Pieper die Besucher auf Gut Kö-
nigsbruch. Die Freude über das mit viel 
Enthusiasmus und 
Herzblut geschaf-
fene Kleinod mit 
beeindruckenden 
Räumen rund um 
das "ema „Schrift-
kultur“ ist ihr anzumerken. In den Jah-
ren 2015 bis 2017 wurde die ehemalige 
Scheune im Ost#ügel des Gutshofes von 
Architekt Lars Maier nach Piepers Vor-
stellungen und Anforderungen an so 
vielfältige wie unterschiedliche Bedürf-

nisse für die hier beheimatete Galerie, 
das Museum mit Jean-Larcher-Archiv, 
den Workshop-Bereich und die Biblio-
thek umgebaut und eingerichtet. Im Jahr 
2016 hat sie das alles mit der Gründung 

der gemeinnützigen 
Stiftung Schrift-
kultur gebündelt, 
bei der sie auch den 
Vorsitz einnimmt. 
Mit unglaublicher 

Power hat sie in den letzten Jahren an 
ihrem Lebenstraum gearbeitet, denn 
das historische Gut Königsbruch war bis 
zum Jahr 2014 in ruinösem Zustand.

Fast 20 Jahre lang kümmerte sich nie-
mand um das Gut. Aus der einst prächti-

Mit Enthusiasmus  
zum Lebenstraum
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gen Gutshofanlage, bestehend aus einem 
zweigeschossigen Herrenhaus mit Ver-
waltergebäude, Scheune und Pferdestall, 
war ein architektonischer Schand#eck 
geworden. Dabei war der Gutshof einmal 
das erste Gebäude des späteren Dorfes 
Bruchhof, das heute zu Homburg gehört. 
Erbaut im Jahre 1766 von Herzog Chris-
tian IV. von Pfalz-Zweibrücken, wech-
selte das späterhin auch als „Bruchhof“ 
oder „Tascher Hof“ betitelte spätbarocke 
Ensemble über die Jahrhunderte hinweg 
immer wieder seine Eigentümer, bis es 
wegen seines annähernd 20 Jahre dau-
ernden Leerstandes in einem stark her-
untergekommenen Zustand war. Im Jahr 
2014 erwarb ein Bauunternehmer aus 
Saarbrücken den Gutshof und erweckte 
ihn – gemeinsam mit seiner Ehefrau – 
wieder aus seinem Dornröschenschlaf.

Davon erfuhr die in Saarlouis gebo-
rene Schriftkünstlerin Katharina Pieper, 
die seit vielen Jahren in Jägersburg lebt, 
durch einen Zeitungsartikel im Jahr 
2015. Die neuen Besitzer hatten nicht nur 
begonnen, den Gutshof denkmalgerecht 
zu restaurieren, sie hatten auch schon 
Pläne für die künftige Nutzung. Nur für 
die ehemalige Scheune suchte man noch 
nach einer adäquaten Verwendung. Pie-

per nahm sofort Kontakt zu den Besit-
zern auf, denn sie träumte schon lange 
von einem Zentrum für Schriftkultur 
mit angeschlossenem Museum.

Es stellte sich heraus, dass die neuen 
Hofbesitzer und Katharina Pieper sich 
kannten. Piepers Leidenschaft und Passi-
on, nämlich die Kunst des Schönschrei-
bens, der Kalligra�e, hatte sie bereits in 
den 90er-Jahren zusammengeführt. Pie-
per entwarf vor 25 Jahren die Hochzeits-
anzeige der Gutshofbesitzer. Als sie ihre 
Idee des Museums für Schriftkultur vor-
trug, waren alle sofort begeistert. „Das 
ist genau das, was wir gesucht haben!“, 
bekundeten die Besitzer, und der Ost-
#ügel von Gut Königsbruch hatte fortan 
seine neue Bestimmung gefunden.

Das „Königreich für die Kalligra�e“, 
so der Titel der ersten Infobroschüre der 
Stiftung, die hier entstanden ist, versteht 
sich als Institution zur Förderung und 
Verbreitung des Kulturgutes Schrift, der 
Schriftkunst, der Kalligra�e und der Ty-
pogra�e sowie der Handschrift als Kom-

munikationsmittel. „Die Schrift ist die 
intelligenteste Er�ndung überhaupt. Spra-
che lässt sich mit Zeichen �xieren. Wie 
sollten wir sonst kommunizieren?“, for-
muliert Pieper die Bedeutung der Schrift. 
Die Handschrift ist nicht nur ein Kom-
munikationsmittel, sondern auch unmit-
telbarer Ausdruck der Persönlichkeit des 
Schreibenden. Auch im digitalen Zeitalter 
ist die Kalligra�e, die Kunst des schönen 
Schreibens, immer noch gefragt.

Auf Schriften hat sich die Kommu-
nikationsdesignerin und Buchautorin 
Katharina Pieper bereits während ihres 
Studiums in Wiesbaden spezialisiert. 

Heute hat sie Lehraufträge im Fach 
Schriftgestaltung an der Fachhochschule 
in Mainz und Wiesbaden und unterrich-
tete bis 1998 auch an der Hochschule der 
Bildenden Künste Saar in Saarbrücken. 
Hier, in der „Stiftung Schriftkultur“, die 
ihre Räume auf Gut Königsbruch am 
1. April 2017 bezogen hat, ist sie nicht 
nur die diplomierte Designerin mit einer 
Vorliebe für Schriften, sondern sie ist zu-
gleich Museumsleiterin, Galeristin, Do-
zentin und Vereinsvorsitzende.

Die erste Ausstellung in der „Stif-
tung Schriftkultur“ mit dem Titel „Be-
gegnung mit Schrift – Kalligra�e kennt 

Handschrift als 
Persönlichkeitsmerkmal

In der Galerie werden wechselnde Ausstellungen präsentiert.

Im Gewölbekeller befindet 

sich ein Museum zur Kunst 

und Kultur der Schrift.
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keine Grenzen“, welche Werke von Jean 
Larcher und Katharina Pieper zeigte, 
wurde schließlich im Mai 2018 mit gro-
ßem Publikumszuspruch erö%net. Das 
Barockensemble Gut Königsbruch in 
seiner Gesamtheit präsentierte sich weni-
ge Monate später, am Tag des O%enen 
Denkmals, o&ziell zum ersten Mal der 
Ö%entlichkeit – und wurde vom Besu-
cheransturm mit fast 2.000 Gästen re-
gelrecht überrollt.

Die Schirmherrschaft für ihre Erö%-
nungsausstellung hatte Außenminister 
Heiko Maas übernommen, der – wie Ka-
tharina Pieper – aus Saarlouis stammt. 
Er verweist in seinem Vorwort auf die 
historisch enge Verwandtschaft zwischen 
der Diplomatie und dem Handwerk des 
schönen Schreibens. Denn auch heute 
noch seien bei Staatsbanketten handge-
schriebene Platz- und Menükarten Aus-
druck von Wertschätzung, die man dem 
Gast entgegenbringen will. Diese Liebe 
zum Detail entschleunige damit auch die 
hektische Welt der Politik.

Der Entschleunigung kann man 
auch bei Workshops in der Akademie 
der Stiftung Schriftkultur nachgehen. 
In Seminaren, Kursen und Workshops 
kann das kalligra�sche und hand-
schriftliche Schreiben praktiziert wer-
den. Auch ein Kurs zu Buchbinde- und 
Hefttechniken – speziell für Kalligra-
fen – ergänzt noch in diesem Monat das 
umfangreiche Kursangebot.

Im Gewölbekeller sind das „Muse-
um für Kalligra�e und Handschrift“ 
und das „Jean-Larcher-Archiv“ unterge-
bracht. Der frühere Vorratskeller wurde 
einen halben Meter tiefergelegt, um an 
Raumhöhe zu gewinnen, und präsen-
tiert nun in zehn Tischvitrinen eine 
Dauerausstellung mit Schreibwerkzeu-
gen (Schilfrohr, Federkiel, Metallfeder), 
verschiedenen Schreib#üssigkeiten wie 
Tinten und Tuschen, Handschriften, 
Faksimile-Drucken und kleinen Buch-
objekten. Auf ergänzenden Schautafeln 

lässt sich die Geschichte der Schrift 
nachvollziehen. Ihrem verstorbenen 
Lebensgefährten, dem französischen 
Schriftkünstler Jean Larcher, hat sie mit 
einer exquisiten Auswahl einiger Arbei-
ten einen Ehrenplatz eingeräumt. Fast 
acht Jahre hatte Larcher an seinem Le-
benswerk „Traits de Caractère“ („Linien 
mit Charakter“) gearbeitet, das wenige 
Monate vor seinem Tod im Jahr 2015 
erschien. Das rund 600 Seiten starke 
Nachschlagewerk mit 300 Kalligra�en 
in acht Sprachen richtet sich an Lieb-
haber der Schriftkunst. Im Museum 
ist es hier, gemeinsam mit originalen 
„Schriftstücken“ von Larcher, zu be-

wundern. Komplettiert werden Galerie, 
Museum und Archiv durch eine kleine 
Bibliothek, die den Büchernachlass von 
Jean Larcher präsentiert und neben bi-
bliophilen Kostbarkeiten zum "ema 
Schrift und Kalligra�e auch Fachbücher 
und -zeitschriften zur Typogra�e und 
Schriftgeschichte enthält.

Nach drei arbeitsintensiven Jahren 
zur Errichtung der Räume und Grün-
dung der Stiftung blickt Katharina Pie-
per nun gespannt auf die erste Saison bei 
der alle zur „Stiftung Schriftkultur“ ge-
hörenden Abteilungen fertiggestellt sind. 
Neben der Vermittlung der Handschrift 
als Kommunikationsmittel und dem 
Wunsch, Menschen zusammenzubrin-
gen, die sich künstlerisch mit der Schrift 
befassen, möchte sie die Räume der Stif-
tung auch bildenden Künstlern und Mu-
sikern zur Verfügung stellen.

Die Akademie der Stiftung hat ihr 
umfangreiches Kursangebot bereits An-
fang Februar gestartet, darüber hinaus 
können Gruppen und Vereine auch in-
dividuelle Kurse zum "ema Schrift 
und Schönschreiben vereinbaren. Vor 
allem Kooperationen mit den Hombur-
ger Schulen liegen Katharina Pieper am 
Herzen. Sie möchte Schülerinnen und 
Schülern zeigen, dass die Kultur des 
Schreibens älter ist als die Er�ndung des 
Smartphones. Denn auch hinter einem 
digital verfassten Text steht immer ein 
menschliches Wesen. •

INFO

Stiftung Schriftkultur
Gut Königsbruch

Am Gutshof 13

66424 Homburg

Telefon 06841-9889091 

stiftung@schriftkultur.eu

www.schriftkultur.eu

Öffnungszeiten:  
Von März bis Oktober,  

sonntags von 15 bis 18 Uhr  

und nach Vereinbarung

Der nächste Workshop der Akade-

mie der Stiftung Schriftkultur e.V. 

findet am 23./24. Februar 2019  

mit einem Aufbaukurs zum  

Thema „Buchbinden. Freie Buch-

gestaltung, japanische Heftung, 

Leporellofalz und Arbeiten mit 

Papier“, statt. Kursleitung: Edda 

Börner. Anmeldung erforderlich.

Kurse zu kalligrafischem und handschriftlichem Schreiben finden Interesse. 

Schreibend zur 
Entschleunigung


